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Viertelläbriger Abonnementspreis 


aus der Krim vom 21. Sept. 


* zogen, heute haben unfere Vorpoſten ihre 


wie es früher war. 


alten Okkupationspunkte von dort an bis 
genen Höhen inne. Die Flotten⸗Brigade 
der Schiffe geſandt worden. D 
penmaſſen nach der zwiſchen Baidar und Tſchorgun befindlichen Strecke 
geſchoben. Unſere Batterien ſind desarmirt; die Wege nach dem Lager 
werden ausgebeſſert, und das von den Soldaten unterſtützte Arbeiter⸗ 
Corps iſt mit Anlegung eines mit der Eiſenbahn parallel laufenden 
neuen Weges von Balaklawa nach dem Lager beſchäftigt. Alles, was 
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Mittagblatt. 


Sonnabend den 6. Oktober 1855. 
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Expedition: Herrenſtraße AZ 20, 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


. 


467. 


— — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 5. Oktbr. Dem „Conſtitutionnel“ zufolge wäre 
ein Arrangement in Betreff der Differenz zwiſchen Toskana 
und Piemont bevorſtehend. 
Kopenhagen, 5. Oktbr. Der Erbprinz Friedrich Fer⸗ 
dinand wurde wegen Verweigerung der Verfaſſungsunterſchrift 
* des General⸗Kommandos über Seeland enthoben und 


la sulte der Armee geſetzt. £ 

Paris, 5. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. Die 3pGt. Rente eröffnete 
an heutiger Börſe zu 64, 40 und ſank auf 64 10. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 87%, gemeldet. : 

Paris, 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Die Zpt. Rente, welche, wie 
bereits gemeldet, zu 64, 40 begann und auf 64, 10 ſank, ſtieg, als die mit⸗ 
auß 8. . des Marſchalls A el ſier vom 1. Oktober bekannt wurde, 
auf 64, 50. Dieſelbe ſank durch Verkäufe auf 63, 80, und ſchloß bei ſtar⸗ 
ken Umſätzen, aber in matter 2 zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: 
IR . 63, % er ib u „90. 3pGt. HIT —. 

t. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. eſterreich. ⸗Eiſenb.⸗Aktien 
730. Credit Mobilier⸗Aktien 1145. eee 

Paris, 5. Oktober. Der heutige „Moniteur“ bringt eine Bekannt⸗ 
machung der Bank, durch welche das Diskonto derſelben 15 5 Et. feſtge⸗ 

ellt wird. Außerdem iſt das Maximum der zuläffigen erfallgeit der 
iskontowechſel von 90 auf 75 Tage herabgeſetzt worden. 

Geſtern Abend wurde auf dem Boulevard die 3pGt, Rente zu 64, 40, 
Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien zu 745 gehandelt. 

London, 5, Oktober, Nachmittags 3 uhr. Conſols 87%. 1pGt. Spa⸗ 
Ber 19%. „Meritaner 21%. Sardinier 834%. 5pCt. Ruſſen 97. 4%ypGt 


en 8 4 
ten, 5, Oktober, Nachmittags 1 a Anfangs flau, ſpäter fefter. 

: Silber⸗Anleihe 88. 1 5 Tan: 41, pCt. 

Bank⸗ Aktien 1060. ordbahn 2014, 1839er Looſe 
Oeſterreich. Staats ⸗ 
Hamburg 82%. 


Wenig Umſatz 
chluß⸗Courſe: 


Spanier 29%. IpCt. Spanier 18. g 
Berlin Hamburger 114. Köln⸗Mindener 161. Mecklenburger 62. Magde⸗ 
burg = Wittenberge 48 Br. Berlin⸗Hamburg 1 Prior. 101% Br. Koͤln⸗ 


ig. Zink 18,000 Etr. etwas ſchwimmend, groß⸗ 


tiverpool, 5. Oktober. Baumwolle: 6000 Ballen Umſatz. reiſe 
% 35 als am vergangenen Freitage. ſatz. Preif 


Telegraphiſche Nachrichten. 


telegraphiſche Depeſche des Fürſten Gortſchako 
ee 18 Oktbr.) 3 Uhr Nachmſttag 9 
etheilt: f z 
2 ern rückte der Feind von den Baidar⸗H öhen herab, und näherte 
dic bis zu den Dörfern Kokuluſa Adym — Chokrak und Karlou, aber 
während der Rad zog er ſich zurück, ee „ res 
rn g f : 
hatte. Unſere Avantgarde hatte ſich geſte Stellungen wieder fen deu 
. i i j ternommen, ſein Feuer i 
Der Feind hat nichts gegen die Severnaja un (Wiener 3) ſt 


Madrid, 1. Ort. Die Königin iſt geſtern in Madrid angekommen. — 


Die Kortes haben ſich heute verſammelt. — Der Finanzminiſter Bruil 


legte das Budget für 1856 und andere Finanzgefegentwürfe vor. — Die 


Cholera richtet große Verheerungen an. 

Madrid, 3. Okt. Der neue Armee⸗Organiſations⸗Entwurf, nach wel⸗ 
chem das Heer 70,000 Mann ſtark ſein ſoll, iſt bei den Kortes eingebracht 
worden. — Der Entwurf über die Aufnahme politiſcher Flüchtlinge in Spa⸗ 
nien iſt von den Kortes angenommen worden. (Tel. Dep.) 
— —— —— —— 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hatte die Flotte der Verbündeten 
Kamieſch am 27. September verlaſſen und ſich nordwärts gewandt. 
Ausführlichere Berichte melden, daß dieſelbe, reichlich mit Geſchützen 
und Munition verſehen, zugleich ein zahlreiches Landungsheer an Bord 
hatte. Es iſt mehr als Vermuthung, wenn erzählt wird, die Expedi⸗ 
tion werde zwiſchen Cherſon und Nikolajeff ans Land geſetzt werden, 
und ſowohl den letzteren Ort, den erſten ruſſiſchen Kriegshafen, als 
Perekop bedrohen. 

Aus dem Lager der 4. engliſchen Diviſton, 18. Septbr., wird der 
Times geſchrieben: „Seit vorigem Sonnabend hat ſich ſehr wenig zu: 
getragen, was beſonders ins Auge fällt. Die Ruſſen verſtärken fort: 
während ihre Stellung auf der Nordſeite und haben noch immer ihre 
zu den über Aitodor gele⸗ 
a iſt aufgelöſt und an Bord 
Die Franzoſen haben bedeutende Trup⸗ 


wir hier rings um uns her vorgehen ſeben, ſcheint die Abſicht zu ver⸗ 
rathen, daß man das Heer da, wo es jetzt lagert, überwintern laſſen 


will; aber eben ſo ſichere Anzeichen deuten darauf hin, daß ein 
Schlag gegen den Feind geführt werden ſoll, 
ruhig ihre Winter⸗Quartiere beziehen. 


ehe die Truppen 
Unſere Sappeure und Mi: 
nirer ſind mit der Anlegung großer Minen beſchäftigt, um die unver⸗ 


— —— 


gleichlichen Docks zu zerſtoͤren, welche Rußland fo viel Mühe, Geld 
und Blut gekoſtet haben. Die Franzoſen haben eine Mörjer-Batterie 
binter dem Fort Nikolaus, aus welcher fie Bomben auf die ruſ⸗ 
ſiſchen Arbeiterkompagnien werfen. Das erwähnte Fort gewährt eine 
treffliche Deckung, und doch wird es einiger Maßen gemieden, weil 
die Anſicht verbreitet iſt, es ſei in großartiger Weiſe unterminirt, fo 
daß es eines ſchoͤnen Tages mit allem, was ſich darin befindet, auf- 
fliegen könnte. Trotz der Flammen ſteht es unverſehrt da und recht⸗ 
fertigt keineswegs die Behauptung jener Reiſenden, welche erklärten, 
die ruſſiſchen kaſemattirten Forts würden zerbröckeln, oder die Artille⸗ 
riſten durch Pulverdampf erſticken. Die Kaſematten ſind offen, hinten 
laufen ſchone, luſtige Gallerien her, und das ganze Gebäude iſt hoͤchſt 
bewunderungswürdig und feſt gebaut. Auch das Fort Alexander 
iſt vergleichsweiſe nur wenig beſchädigt, obgleich die unter demſelben be: 
findlichen Minen mit furchtbarem Krachen explodirten. Die Mauern 
der Forts ſtehen noch da; nur das Fort Paul liegt gänzlich in Trüm⸗ 
mern. Am vorigen Dinſtag fand ein Waffenſtillſtand von einigen 
Minuten ſtatt, um Briefe an Gefangene gelangen zu laſſen. Der 
ruſſiſche Offizier, welcher für die Beförderung der Briefe Sorge trug 
und für den Befehlshaber des Wladimir gilt, ſoll dieſelbe Anſicht aus⸗ 
geſprochen haben, wie der ruſſiſche Admiral am 10. „„Unter dieſen 
Umſtänden““, ſagte er, auf die Trümmer von Sebaſtopol zeigend, „„iſt 
der Friede weiter entfernt, als je.““ Die Ruſſen haben auf der ande⸗ 
ren Seite des Hafens einen ſehr großen Artillerie -Park. Die fran⸗ 
zöſiſche Kavallerie geht nach Eupatoria. 

Auf dem engliſchen Kriegsminiſterium iſt eine Depeſche des Gene— 
rals Simpſon aus Sebaſtopol vom 18. September eingelaufen. 
Der General überſendet zwei Briefe Peliſſier's, in welchen der franzö⸗ 
ſiſche Feldherr ſich ſehr anerkennend über die Dienſte der dem franzö⸗ 
ſiſchen Hauptquartiere beigegebenen engliſchen Commiſſare, General: 
Major Hugh, Roſe und Oberſt⸗Lieutenant St. Georges Foley, aus: 
pricht. 

Auch eine Depeſche des Admirals Lvons vom 18. September iſt 
eingetroffen. Ein Armee⸗Befehl iſt derſelben beigelegt, in welchem 
General Simpſon der Flotten⸗Brigade für ihre Mitwirkung bei der 
Belagerung von Sebaſtopol dankt. 

Aus Tiflis vom 5. Septbr. bringt der „Nord“ eine Correſpon⸗ 
denz, in welcher berichtet wird, daß Schamyl weniger als jemals von 
ſich hören laſſe; er ſcheine zu erwarten, daß der Sultan ihm auf hal⸗ 
bem Wege mit Streitkräften entgegenkomme. Die türkiſchen Heere in 
Aſien aber ſeien zum Geſpött der Tſcherkeſſen geworden, ſeit Rußland 
wieder die Offenſive ergriffen habe. Die Ruſſen haben, dieſem Bericht⸗ 


— 


erſtatter zufolge, nicht die Abſicht, Kars mit Sturm zu nehmen, ſon⸗ ſch 


dern hoffen, die Garniſon werde ſich ergeben, ſobald ſie den letzten 
Biſſen Brodt und das letzte Pferd verzehrt habe. 

Wir bemerkten vor ein paar Tagen — fagt die Times — daß 
ſich unter den gegenwärtigen Umſtänden die Aufmerkſamkeit der Admi⸗ 
rale ohne Zweifel auf den nordweſtlichen Winkel des ſchwar⸗ 
zen Meeres, d. h. auf die zwiſchen der Mündung des Dnieſtr 
und Dniepr gelegene Strecke, welche die wichtigen Punkte 
Odeſſa, Oczakoff, Kinburn, Nikolajeff und Cherſon in ſich 
ſchließt, richten werde. Dieſe Erwartung iſt nicht getäuſcht worden. 
Am 18. September kehrte der franzöſiſche Kriegsdampfer „Phlegeton“ 
von einer Kreuzfahrt in jenen Gewäſſern nach Kamieſch zurück. Nach 
Ausſage feines Befehlshabers herrſchte an der Küſte des Gouverne⸗ 
ments Cherſon die größte Beſtürzung, bei Odeſſa und Oczakow 
wurden neue Forts gebaut, und Werke zur Deckung der Linie von 
Perekop nach Nikolajeff wurden errichtet. Seit Rußland feine Flotte 
und alle Herrſchaft im ſchwarzen Meere, von der Donaumündung an 
bis zu der Straße von Jenikale, ja ſelbſt bis zur Mündung des Don 
bin, verloren hat, iſt ſeine Küſte fortwährend der Geſahr eines An⸗ 
griffs ausgeſetzt, und wir ſind überall im Stande einen Schlag zu 
führen, der nicht erwiedert werden kann. 

Einer Correſpondenz der „Preſſe“ aus Kamieſch vom 22. Septem⸗ 
ber entnehmen wir noch folgende Einzelnheiten: Sebaſtopol iſt be⸗ 
kanntlich militäriſch beſetzt durch den General Bazaine mit dem 
30. R. feiner Brigade, dem 42. der Brigade Couſton, vom Genie, der 
Legion und der Artillerie. Die Vorſtadt Karabelnaja iſt den Engländern über⸗ 
laſſen, die darauf ihre Flaggen wehen laſſen. — Es iſt uns gelungen, 
dem Fort Nikolas nahe zu kommen, das vollſtändig ſtehen geblieben 
iſt; aber die Ruſſen ſcheinen nicht zu wollen, daß wir uns darin feſt⸗ 
jegen. Eine ihrer Batterien neben dem Fort Konſtantin und andere 
weit vom Meere entfernte ſchießen auf die Stadt. Das Genie hat 
unſererſeits Batterien errichtet, meiſtens aus großen Mörfern, womit 
wir ihnen antworten. Geſtern war das Feuer ſehr lebhaft Abends 
und Nachts; dieſen Morgen dauert es mit Lebhaftigkeit an. Einige 
Perſonen, die trotz Verbotes in das dem Norden gegenüberliegende 
ee haben eindringen wollen, find Opfer ihrer Neugierde ge⸗ 
worden. 

Dieſer Entſchluß der Ruſſen, ſich im Norden feſtſetzen 
zu wollen, ſetzt viele Leute in Erſtaunen. Was auch die 
Ruſſen für die Zukunft beabſichtigen, hier iſt man entſchloſſen, ſich 
gehörig in der Stadt, die große Hilfsquellen darbietet, einzurichten. 
Es iſt bereits davon die Rede, ein großes Hoſpital am Artillerieha⸗ 
fen, in den längs des Quai gelegenen, vollſtändig erhaltenen Kaſer⸗ 
nen herzuſtellen. Jüngſt von Paris eingetroffene Befehle ſchreiben vor, 
die Stadt zu befeſtigen. Man iſt bereits damit beſchäftigt, die Stra⸗ 
ßen vom Schmutze zu ſäubern, und die Genie⸗Ofſiziere baben ange⸗ 
fangen eine Vertheidigungslinie zu ziehen, die aus der Beſchaffenheit 
der Oertlichkeit eine bedeutende Stärke ziehen wird. 

Man beſchäſtigt ſich auch ſchon mit der Vertheilung der Beute. 
Eine dazu eingeſetzte Kommiſſion iſt ſeit 3 Tagen in Thätigkeit und 
bis jetzt herrſcht darüber die größte Einigkeit. Die Zahl der Geſchütz⸗ 
ſtücke grenzt ans Fabelhafte, aber viele darunter find dienſtuntauglich. 


Auch an Munition, Marine: und Militär⸗Ausrüſtungsgegenſtänden, 
Leinwand ꝛc. ſind große Vorräthe vorhanden. 

Der General Mac-Mahon iſt würdig für feine bei der Stür⸗ 
mung des Malakoffs bewieſene Tapferkeit belohnt worden. Der Mar⸗ 
ſchall Peliſſier hat ihm das Kommando des Reſervekorvs an Stelle 
des nach Frankreich zurückgekehrten Saint⸗Jean⸗d Angely gegeben, d. h. 
die Diviſion Herbillon, die Diviſion d'Aurelles de Paladine, die Di⸗ 
viſion Mellinet (Garde) und die Kavallerie = Brigade Forton. Der 
General Vinoy, der die 2. Brigade der 1. Divifion des 2. Corps 
(ſonſt Canrobert) kommandirte, erſetzt den General Mac-Mahon. 

Das Lagerleben iſt gar nicht mehr zu erkennen. Von der Freude 
der Soldaten, ſeitdem der Dienſt in den Laufgräben aufgehört, kann 
man ſich ſchwerlich eine Vorſtellung machen. Ueberall ertönen freudige 
Lieder über den großen Sieg vom 8. Septbr. Auch das Leben hat 
ſich verſchöͤnert; die Verwegenſten und Wenigſtdisziplinirten holen aus 
Sebaſtopel Wild, Hühner und andere Leckerbiſſen; auch Gegenſtände 
der Bequemlichkeit, Stühle, Kommoden, Tiſche, Wäſche ꝛc., ſah man 
aus Sebaſtopol ins Lager wandern. Dem wurde aber bald durch 
Befehl des Marſchalls ein Ziel geſetzt. 

+ Galaecz, 25. Sept. Wie man heute verſichert, find die in 
Beſſarabien ſtehenden Linientruppen zum größten Theile zurückge⸗ 
zogen und zwiſchen Nikolajeff und Odeſſa konzentrirt worden. Längs 
der moldau⸗wallachiſchen Grenze ſieht man jetzt meiſt Reichswehr, 
und ſelbſt die Feſtungen in Beſſarabien ſind ſtark mit Milizen belegt 
worden. Man dürfte ſich ſehr täuſchen, wenn man glaubt, daß Ruß⸗ 
land die Truppenſendungen nach dem Süden eingeſtellt hat — einen 
Moment lang, gleich nach der Nachricht von dem Falle Sebaſtopols, 
erhielten allerdings die auf dem Marſche befindlichen Regimenter den 
Befehl, Halt zu machen, aber die Berichte des Fürſten Gortſchakoff 
müſſen doch nicht hoffnungslos gelautet haben, denn wie man hier hört, 
dauern die Truppenmärſche gegen das Innere der Krim (2) fort. Zus 
dem verſichert man hier mit vieler Beſtimmtheit, daß Perekop nicht 
der einzige Weg nach dem Innern der Krim ſei, auf welchem die 
ruſiſſche Armee ſich zu verſtärken in der Lage iſt. 


Preuſi en. 


Berlin, 5. Okt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben 
allergnädigſt geruht, den bisherigen Kreisgerichts-Rath Feuerabend 


zu Fiſchhauſen zum Direktor des Kreisgerichts zu Allenſtein zu er⸗ 
nennen. ; 
B. Liſſa (Großh. Poſen), 3. Oktbr. [Zu den Wahlen. — Ans 
weſenheit des Oberpräſidenten v. Puttkammer. — Militäri⸗ 
es. — Parforce-Jagden. — e — Direktor Elger 
aus Warmbrunn. — Zerwürfniſſe im hieſigen gefelligen Muſik⸗ 
Verein.] Das Ergebniß der Wahl der ſämmtlichen hieſigen Wahlmänner 
kann faſt durchweg als ein ſtreng konſervatives, d. h. regierungsfreund⸗ 
liches bezeichnet werden. Einige Aufregung unter den Wahlmännern des 
hieſigen Ortes und Umkreiſes verurſachte jedoch die nachträgliche Verlegung 
des Wahlortes nach Rawitſch und die damit übertragenen Funktionen eines 
Wahlkommiſſarius von dem hieſigen Kreislandrath, Herrn v. Heinitz, auf 
den daſigen Landrath, Herrn Schopis. Die hieſigen Wahlmänner hatten 
ihr Mandat nur in der Vorausſetzung angenommen, daß der vorangegange⸗ 
nen amtlichen Beſtimmung gemäß, die Wahl der vier Abgeordneten am hie⸗ 
ſigen Orte ſtattfinden werde, und waren in ihrer überwiegenden Mehrheit um 
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fo mehr darin einverftanden, nicht nach Rawitſch zu gehen, als ihnen die 3 


Motive zu der plötzlichen Veränderung des Wahlortes nicht bekannt gewor⸗ 


den, und als die Wahlmänner des hieſigen Ortes und der Umgegend bereits 


in frühern Jahren zu wiederholtenmalen zur Vollziehung von Wahlen 

nach Krotoſchin und Rawitfch begeben hatten. N 
dirten Proteſte und der Abordnung einer Deputation nach Poſen, kam die 
zufällige Anweſenheit des Herrn Oberpräfidenten v. Puttkammer zuvor, 
der vorgeſtern auf einer Geſchäftsreiſe > dieſem Theile der Provinz, hier 
eintraf, und der nach Entgegennahme der Vorſtellungen und der Gründe ſei⸗ 
tens der Lokalbehörden des hieſigen Kreiſes und der dazu gehörigen Wahl⸗ 
bezirke, ſofort die ſpätere Veränderung des Wahlortes wieder rückgängig 
machte. In der am Sonntage ſtattgehabten Vorberathung der hieſigen 
Wahlmänner, denen ſich auch bereits eine große Anzahl aus dem Umkreiſe 


des Ortes angeſchloſſen, kamen die Kandidaturen mehrerer Abgeordneten zur 


* 


Sprache, unter andern die des Herrn General-Poſt⸗Direktors Schmückert, 
des Oirektors im Miniſterio des Innern, Herrn v. Motz, des Ober⸗Regier.⸗ 
Rathes v. Münchhauſen, und des Rittergutsbeſitzers, Ober⸗Landesg.⸗Ra⸗ 


thes a. D., Herrn Mollard. Die Wiederwahl des um den Wahlkreis ſehr 


verdienten Herrn General⸗Poſt⸗Direktors Schmückert, der, gleich Herrn Mol⸗ 


lard, Ehrenbürger Liſſa's iſt, dürfte kaum irgend einem Zweifel unterliegen. 
de der vorigen . traf der Kommandeur des 2ten (Leib⸗) Huſaren⸗ 
raf v. Sedezicz, hier ein, um die aus Schleſien 


Regiments, Herr Major 
hierher 4 Rekruten für ſein Regiment entgegenzunehmen, reſp. auf 
die einzelnen Schwadronen zu vertheilen. Die von dem Regimente ausran⸗ 


girten und im Laufe der vorigen Woche hier zur öffentlichen Verſteigerung 


gebrachten 23 Dienſtpferde find meiſt von Gutsbeſitzern zu ſehr hohen Preiß 
ſen erſtanden worden. Der Betrag der Einnahme überſtieg die Summe von 

1200 Thalern. Seit 8 Tagen paſt N 

ſchaften für die verſchiedenen Truppentheile, um zu ihren reſp. 
und Garniſonsorten weiter zu marſchiren. — Seit einigen 

hier die Parforce⸗Jagden wieder ihren Anfang genommen, 
wärtigen, entfernt lebenden Theilnehmern ſind indeß vorerſt aus 
bemerken. — Vor einigen Tagen war der Oberbaumeiſter Helm bar lee a 
Breslau hier anweſend, um den Bau der in Angriff genommenen l = 
Mebergänge, fo wie das zur Maſchinenbau⸗Anſtalt abgefteckte chein BEER 
dem die Grundſteinlegung ebenfalls bereits begonnen, in Augenie 2 ; 17 
men. Das in großartigem Stylez aufgeführte Empfangege 1 


: in bedeuten- 

auf den innern Ausbau bereits vollendet da, und gewährt ſchon in 
inen i ick. — rn traf hierſelbſt der Muſik⸗ 
der Ferne einen impoſanten Anblick. . m um in Stelle des 


Direktor Elger aus Warmbrunn mit feine 2 „Dir 
nach Kaliſch übergefiedelten ſeitherigen Mchn. Morgen Dirigenten 
Eſchert die Funktionen des letztern zu U aal des Schie ; 
Elger hier fein erſtes Concert im großen Saale,! shaus⸗Etabliſſe⸗ 
ments geben. — Im hieſigen fogenannten gefelligen Muſikverein find 
jüngst Ze — rfniſfe ernfter Art ausgebrochen, die möglicherweiſe eine völlige 
Ku öſung des Vereins, über deffen Leistungen ich Ihnen wiederholt zu bes 
richten Gelegenheit genommen, zur Folge haben könnte. Die nächſte Veran⸗ 
1 u jenen Zerwürfniſſen war die durch Ballotement erfolgte Zurück⸗ 
en nes neu angemeldeten Mitgliedes moſaiſcher Konfeſſion, das indeß 
durch perſönliche Bildung, wie durch die achtbare Stellung feiner Familie 
dem Vereine kaum anders, als zur Zierde gereichen durfte. In Folge davon 
gr die ſämmtlichen Familien moſaiſcher Religion, 38 an der Zahl, ſo⸗ 
rt aus, denen, wie ich höre, bereits auch eine Anzahl der gebildetſten und 


ren hier taͤglich neu ausgehobene Mann⸗ 
Regime 


Dem dieſerhalb inten ? 


Morgen wird Herr 


2 
ern 


en haben 
. n te: 2 
nur wenige zu 


eines Vereins gelähmt wird, der na 


25 . N r 8 = J 5 ſchein nahm und darauf zu Fuß das anſtoßende neue Ständehaus bez nen den Fremden und namentlich den Deutſchen weniger abgeneigt ift, als 

e Frau aa non Nen zen a effin Sie 0 ſuchte, wo ebenfalls eine Auswahl der beſten Gemälde der ſtädtiſchen 4 3 3 ENG aus Auftralien aa: Juni 
Se. k. H. der Prinz Friedrich nebft 4 anderen hohen Gä⸗ Gallerie aufgeteilt Be Nachdem die allerhöͤchſten und höchften Herr⸗ Arbeitelöhne. Die J e der duct eig ans fe — Durch 
fen die ſchön vergierten Räume der hiefigen Baumwollen-Spinnerei ſcaltan sin egen bereit gehaltenes Dejeuner im Ständeſaale einge⸗ einen Erlaß des Miniſteriums von Preußen iſt beftimmt worden, daß, wenn 
und Weberei, ſo — die Fabrik im 2 00 eſehen hatten, kehrter nommen, verließen diefelben gegen 1 Uhr, begleitet von den Jubeltu: | Eltern ihre Einwilligung zur Auswanderung eines oder mehrerer e ge: 
Allerhöchſidieſelben ſichtlich erfreut über 5 8 e industrielle Gt g fen der dichtgedrängten Menge, die Stadt, um ſich nach Elberfeld geben haben, dann nicht a = dae a runs eine Reklamation des 
bliſſement, worin von der ſonſt in den Fabrien vorhertſchenden un 55 F ue e ene ae 8 a , * 
ſunden Luft nichts zu merten ift, zurück, und begaben ſich zum Mil- erfreut. Möge der Aufenthalt am Rheine Sr. Majeftät noch lange h Uhr 8 chluß der Sitzung nach 
kitenplatze, um dort den Grundstein zu unſerm neuen M 0 fe 8 u in eben ſo angenehmer Erinnerung bleiben, wie er den Bewohnern der K»... NER TRLR © Naar > S 

5 legen. Auch hier erwartete eine ungeheure Volksmenge die Ankunft > a . nd 8 G h V It d R f 

des erlauchten Herrſchers und empfing ihn mit ſtürmiſchen Hochs. 9 . eſe K 

Se. Maj be König nebſt Höchſtſeiner Begleitung uh auf der S Berchtesgaden, 2. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer von jeßgebung, Verwaltung un chtspflege. 

verzierten Eſtrade Plat. Der Bürgermeiſter Stupp richtete einige eſterreich iſt geitern Abend zum Gegenbeſuch hier angekommen, und . Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Worte an Se. Majeflät, in denen er darauf hinwies, wie Köln zwei hat ſich heute Früh 54 Uhr mit Sr. Majeſtät dem Könige auf zwei waren . Pr. „ 1 Se 

7 8 £ n . 5 Jagden nach St. Bartolomä begeben. Eben dahin kommen zur Mit⸗ ) Eine Circular⸗Verfügung vom 23. September d. J., betreffend die poli⸗ 

Männer habe, wovon der eine (Wallraff) die Kunſtſchätze geſammelt . er , 3 zeiliche Konzeſſion zu gewerblichen Anlagen, namentlich zur Errichtung 

babe, die der andere zur freien Beſchauung in einem geräumigen Ge: dagstafel Ihre Dajeftät die Kaiſerin von Oeſterreich, weiche von Ihrer aud zum Betriebe chemischer Fabriken. 

bäude auffſtellen laſſe, und wie durch die königliche Weihe der Grund Majeftät der Königin aus Salzburg abgeholt wird. Die Rückreiſe] 2 og ten vom 4. September d. J., betreffend die Heranziehung 

ſteinlegung das Streben dieſer beiden Männer on belohnt nach Iſchl werden Ihre kaiſerl. Majeſtäten heute wee . 5 Re = 2 — zur Klaſſenſteuer. 

und ſo auch dieſer Bau ein Denkmal der glorreichen Re⸗ 2 5 M. Jig.) i i 1 22. 

2 nd Sr Mast werde. Der Rentier Richartz richtete Gießen, 3. Okt. [Dieffenbach 7] Ehegeftern verſtarb hier 5 En Geile def Seſchlagrahmne Taler Münze e 

8 ebenfalls einige Worte an Se. Majestät, indem er feinen innig- der außerordentliche Profeſſor Dr. med. und phil. Ernſt Dieffenbach, ) Die Ve vom 15. September d. J., betreffend das Dienſteinkom⸗ 

fen Dank für den hohen Beſuch ausdrückte und beſcheiden das Ge: Direktor der geognoſſiſch⸗geologiſchen Sammlung. 2 men der Militärärzte Ae der Berechnung des Gehaltsverbeſſerungs⸗ 

ſchenk als ein gewöhnliches Geldopfer bezeichnete. Darauf wurde die Oldenburg, 3. Oktober. Die von der 3. f. N. vor einigen) Den Pepers⸗Beſchei) bs 0. We BL beterſſend die Verpflichtu 

Urkunde verleſen, und nach der Unterſchrift in den Grundſtein hinein“ | Tagen gebrachte achricht, daß zwichen der preußiſchen Regierung und der Deichherren in Schlefien zur Schließung von Dee — 

gelegt. Der Baumeister des Mufeums, Felten, ergriff das Wort und unſerem Hofe Verhandlungen gepflogen würden, welche die Abtretung neuer Deichverband noch nicht gebildet und auch ein proviſoriſcher Deich 

empfah nach der a . Begrüßung den Bau Sr. Majeftät — 5 e 3 . Final ann „ie Kr. 252 bringt: emen if 

und dem königlichen Haufe. er König nahm darauf den Hammer nach zuverläſſigen Nacht es Grundes. enn man die Glaub „. + 8 3 

// ͤ . 

f eftlichteit begab ſich Se. Majeſtät nebſt dem hohen Gefolge nach dem neral v. Reoher kürzlich auf jener Inſel ſich aufgehalten und in um: werder nach Marienburg. 

Reglerungs⸗Gebäude, und um halb fünf Uhr nach dem Caſino zu dem faſſender Weife Vermeſſungen vorgenommen habe, fo iſt dagegen zu g e . 

von der Stadt veranflalteten Feſteſſen. Der Konzert: Saal war zu bemerken, daß dieſe Thätigkeit ohne Zweifel mit der von Preußen Gerichtliche und Verwaltungs⸗Nachrichten, Entſcheidungen zc. 

deieſem Zwecke festlich verziert und dekorirt. Es durchzogen denſelben in eben jetzt in in die Hand genommenen Vermeſſung des ganzen Jahde⸗ der Fersen dhe derten = Nat a de 

a feiner Länge 4 Reihen Tiſche, an denen oben der erhöhte Königstiſch teoierd in Verbindung ſteht. (Beſer⸗ Ztg.) für de Angeſtellten der Eiſenbahn 122 Unterftügungsta e gebildet zu * 

4 vorbeilief. Diefem gegenüber waren auf der Wand die Perſpektiobilder ben, ohne daß vorher die Genehmigung der Staatsbehörde eingeholt worden 

des Domes und des Muſeums angebracht, über ihnen zog ſich an der war. Bekanntlich wurde Herr v. Wittgenftein als Präfident der Geſellſchaft 

deswegen in eine Polizeiſtrafe verurtheilt, während in zweiter Inſtanz ſeine 
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ptbarften chriſtlichen Familien nachgefotg 


l t ſind. Es iſt jedenfalls ſehr zu 
edauern, daß durch dergleichen en ech Parteitreiben die Wirkſamkeit 

verſchiedenen Richtungen hin ſich durch 
mehrere Jahre als ſehr wohlthätig bewährte. 


Decke eine Anſicht der fertigen Rheinbrücke hin. An der königl. Tafel 
ſaßen außer Sr. Majeſtät dem König, JJ. kk. HH. dem Prinzen und 
der Prinzeſſin von Preußen, der Prinzeß Louiſe und dem Prinzen 
Friedrich, noch der Fürſt von Wittgenſtein zu Sayn, der Graf v. Für: 
ſtenberg⸗Stammheim, die Generale v. Wedell, v. Hirſchfeldt, Roth 
v. Schreckenſtein, o. Schack, v. Wuſſow und Engels, der Kardinal v. Geißel, der 


Min v. d. Heydt, der belgiſche Miniſter Dumon, der Ober⸗Präſident v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Graf v. Pückler, Oberhofmeiſter v. Doenhoff, Geh. Rath Camp⸗ 


in welchen er der Hauptmomente des Tages gedachte, für die koͤnigl. 
Huld im Namen der Anweſenden und der Bürgerſchaft dankte und mit 


SE 
2644 
Se. Majeſtät nach ſtattgehabter Vorſtellung der Behörden durch die 
Königs⸗Allee und an dem geſchmackvoll verzierten Regierungsgebäude 
vorbei nach dem königl. Akademiegebäude, wo Allerhöchſtderſelbe die 
diesjährige Ausſtellung des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kunſtvereins in Augen⸗ 


Drovinziel- Beitung. 


Breslau, 5. Oft, Polizeiliches.] Es wurden geftohlen: Neue Welt 
aſſe Nr. 7 ein Kopfkiſſen; Katharinenſtraße Nr. 19 ein neues lila Kattun⸗ 
? eid; aus einer auf dem Neumarkt belegenen Verkaufsbude eine grüne Plüſch⸗ 
taſche mit Stahlſchloß, enthaltend eine Deckbettzüche, ein weißes Schnupf⸗ 
tuch mit einer Krone und den Buchſtaben A. S. gezeichnet, 1 Portemonnaie 
von braunem Leder, 1 Notizbuch und 1 Schürze; einem Einwohner aus Zed⸗ 
litz aus feinem Fiſchbehälter für circa 7 bis 8 Thlr. Fiſche. — Ein hieſiger 
in der Schulgaſſe wohnender Leinwandhändler wurde durch einen ihm unbe⸗ 
kannten Mann auf der Ufergaſſe angefallen und ſeines baaren Geldes, das 


zu ſchaffen beabſichtigte, jedoch von ſich warf, als er von einem Wächter an⸗ 
gehalten wurde. Der Unbekannte entkam durch die Flucht. 


Gefunden wurde: Am 29. v. Mts. auf der Karlsſtraße ein Schlüffel. 


N 5 5 N > ä 3 . 
Amerikaner, welche die Gerechtigkeit oder die Ruhe lieben und nicht von 
einem durch die Knownothings und Sklavenhalter aufgeregten Pöbel tyranniſirt 
155 wollen. Von deutſchen Einwanderern, welche den a 
ommen, bleiben jetzt wieder mehr als in den letzten Jahren in Miſſouri, 
vorzüglich viele in Illinois, wo man kein Temperenzgeſetz hat und im Allgemei⸗ 


Freiſprechung 29 5 Die prinzipielle Wichtigkeit der Frage war nun die, 
ob gegen moraliſche Perſonen, als welche eine Eiſenbahn⸗Geſellſchaft anzu⸗ 
ſehen iſt, eine gerichtliche Verfolgung eingeleitet werden kann. Das Ober⸗ 
Tribunal hat nach Beendigung des Spezialfalles die Ban einer Erörterung 
aus allgemeinen Geſichtspunkten unterworfen und ift zu dem Grundfage ges 
kommen, daß, ſofern nicht der Präfident oder die Mitglieder einer Direktion 
perſönlich beſchuldigt werden, eine Verfolgung nicht eingeleitet werden 
könne. Auf Grund deſſen iſt in das Präjudizienbuch folgender Beſchluß ein⸗ 
zutragen angeordnet worden: Auch bei Polizei⸗Kontraventionen kann die ges 
richtliche Verfolgung in der Regel, und ſofern die Geſetze nichts Entgegen⸗ 


phauſe räſident v. Möller, di d . in⸗ n „E i n 
2 Danfen, Präfde n een 'S H. der Frau Prin er in der Weſtentaſche verwahrt hatte, beraubt, der Thäter aber ſofort durch] ſtehendes beſtimmt haben, nur gegenſ Individuen, nicht gegen moralifche Per⸗ 

zeſſin von Preußen und etwa zwölf der erſten Damen der Stadt. An ; ; AR: ele a g g 

24 ? a 5 > zwei auf den Hilferuf des Angefallenen herbeigeeilte Wächter feſtgenommen, ſonen eingeleitet werden. 

den vier andern Tiſchen ſaßen das fönigl. Gefolge, die Stadtverordne- welche in ihm einen 30 F. alten hieſigen Tiſchlergeſellen erkannten. — In Be⸗ — Bereits in Nr. 428 dieſer Zeitung iſt der Fürſorge gedacht, welche der 
ten und das Dom⸗Kapitel, verſchiedene Militärs ze. Der Bürgermeifter ſchlag genommen: ein Sack Raps, welchen ein Unbekannter Mann am 3ten Sammlung von Zeichnungen alter Bauwerke amtlich zugewendet wird, und 
Stupp richtete bei Eingang des Mahles an Se. Majeſtät einige Worte, d. M. Früh 3 Uhr von der Oder⸗Vorſtadt aus muthmaßlich nach der Stadt wie von dem Minifterium der geiſtlichen ꝛc. 3 als zweckmäßig 
umeiſter 


empfohlen iſt, die zur Leitung öffentlicher Bauten angeſtellten 
und Bauführer zur gelegentlichen Aufn aͤhe ihrer Stations⸗ 
orte vorhandenen Baudenkmäler anzuregen, auch von angehenden Bauhand⸗ 


a, der in der 


Angekommen: Se. königl. Hoheit Herzog v. Württemberg mit Ges werk r Mei d ; g 
folge und Dienerſchaft aus . heater⸗Direktor 1 ER aus ſolcher Bauwerke eg Nader ur deen * Aufnahme FRE Theile 
Halle. . Pol. Bl.) Die hieſige königliche Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, von dem be⸗ 

Breslau, 6. Oktober. [Perſonalien,] Beförderungen Se. fürſt⸗ Nacht Mimiſterial⸗Erlaſſe den ſämmtlichen des l 
biſchoͤfl. Gnaden hat den Pfarrer Hrn, Wanjura in Rauden zum Schulen⸗ achachtung Kenntniß zu geben, um auch in „wo dieſelben als Mit⸗ 
Inſpektor im rybniker Kreiſe unterm 8. Auguſt befördert. Desgleichen den glieder von Bauhandwerker-Präfungs-Rommiffionen wirkfam find, darauf zu 
Pfarrer Hrn. Beer in Nimptſch zum wirklichen Schulen=Infpektor im ſehen, daß der Intention des königl. Minifterit entſprochen werde. 
nimptfcher Kreiſe. — Angeſtellt wurden: der Adjuvant Ignatz Trzeciok Um aber dabei einem Haupterforderniſſe — Anwendung eines und deſſel⸗ 
als wiklicher Lehrer in Januſchowitz, Kr. Koſel. Der Adjuv. Paul Bober ben Maßſtabes — In genügen, iſt feſtgeſetzt 83 alle dergleichen 
als wirklicher Lehrer in Biaſſowitz, pleſfer Kr. Der Adjuv. Auguſt Knetſch Zeichnungen von Denkmälern * von dem 177 u inifterium für Hans 
als 5. Lehrer in Münſterberg. Die Lehrer Felix Nickel als erſter Mädchen⸗ del, Gewerbe und öffentliche De eiten unterm 1 sehe 1852 erlaſſenen 
lehrer; Franz Kleiner als zweiter Mädchenlehrer und Organiſt; Franz Inſtruktion über die formelle Behandlung der Landbau⸗Projekte entſprechend 
Braſchke als erſter Knabenlehrer und Kantor; Anton Sage als zweiter anzufertigen ſeien. 

Knabenlehrer in Sohrau O.⸗Schl. Der Adjuv. Klemens Jonas als Lehrer 
in Langenau, guhrauer Kr. — Verſetzt wurden die Adjuvanten: Jo⸗ 
hann Graboſch aus Rachowitz nach rzezinka, gleiwitzer Kr. „Robert Krömer 
aus Poniſchowitz nach Klutſchau, großſtrehlitzer Kr. Philipp Piecha aus 
Klutſchau nach Poniſchowitz, gleiwitzer Kr. Julius Schwander aus Peters⸗ 
waldau nach Leutmannsdorf, reichenbacher Kr. Rudolph Neumann aus Foll⸗ 


einem Wohl auf Se. Majeſtät und das ganze königliche Haus ſchloß. 
Dem König fhien das heitere und muntere Leben zu gefallen, und 
Allerhöchſiderſelbe ſprach feine Freude über das Gedeihen der Stadt 
Köln und ſeine Wünſche für ihr ferneres Wohlergehen aus. (S. unten.) 
Nach Beendigung des Mahles begaben ſich Ihre Majeſtäten nach dem 
Rhein, um die Beleuchtung in Augenſchein zu nehmen. Das Dampf⸗ 
ſchiff der Köln⸗Düſſeldorfer Geſellſchaft, „König“, lag feſtlich verziert 
und beleuchtet zur Empfangnahme bereit. Se. Majeſtät ſo wie die 
andern hohen Anweſenden nebſt den Theilnehmern des Feſtmahles be⸗ 
ſtiegen daſſelbe und fuhren den Rhein hinauf. Es war nur ſchade, 
daß durch die verfrühte Illumination der Privat⸗Gebäude ſchon der 
größte Theil des Lichtglanzes verſchwunden war. Kanonendonner rollte 
And brach fi) im wiederholten Echo an den Mauern, Leuchtkugeln 
flegen in die Luft; Raketen, Feuerregen und die Illumination der öf⸗ 
fentlichen Gebäude machten den dunklen Abend zum hellen Tage. Nach⸗ 
dem die Rheinfahrt beendigt war, begab ſich der geliebte König nach 
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85 dem Schloſſe Brühl. So ſchloß der für Köln fo denkwürdige Tag mersdorf nach Peterswaldau, reichenbacher Kr. Albert Walter aus Dom⸗ 
des 3. } 1 17075 Stadt Groß⸗Glogau. Joſeph Schaf⸗ Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg, alte 4% — — dito neue 4 
des 3. Oktober Slogan ale proviforifiher Lehrer nach starr he Blehſch and ent dal, D. öln⸗Minden, 3) % 1027, & 102 bez., Prior, 414% 101 GL. dito 


: Die Worte, welche Se. Majeſtät bei der Grundſteinlegung zur 
Rheinbrücke nach Vollziehung der drei Hammerſchläge geſprochen, lau— 
ten nach der „K. 3. woͤrtlich wie folgt: 

„Meine Herren! Gottes Gnade hat gegeben, daß wir dieſes Werk im 

ieden beginnen können; laſſen wir bitten, Gott möge geben, daß der Bau 
im Frieden fortgeführt werden kann; laſſen wir bitten, daß er unter dem 
goldenen Füllhorn des Segens gedeihe; daß das Werk auf immerdar unan⸗ 

kaſtbar bleibe, und daß lange bevor der letzte Stein zu demſelben gelegt wird, 
auch dem geſammten Europa der Friede wieder gegeben ſei!“ 
Hieran fügen wir den Trinkſpruch auf das Wohl der Stadt Köln, 
welchen Se. Majeſtät bei dem Feſtmahle im Caſino ausbrachte; nach 
der „K. K.“ ſprach Se. Majeſtät folgende Worte: 
„Gewiß erinnert ſich noch Mancher unter Ihnen, daß wir vor zweiund⸗ 
zwanzig Jahren zu einem ſchönen freudigen Feſte auf Rolandswerth ver⸗ 
einigt waren. Ich brachte damals einen Toaſt auf das Emporblühen Kölns, 
denn die Größe Kölns war damals in Aller 7 Ich wünſchte, ſie möge 
Dampf und Eiſen zu ihren Knechten machen und durch fie zu ihrer alten 

Größe erftehen, auf die Ich beſtändig hoffte, aber damals auch nur hoffen 
konnte. Was wir heute ſehen, übertrifft, was Ich damals ahnte. Köln ift 
5 einer der erſten Städte Deutſchlands emporgeſtiegen, durch die Tüchtigkeit 
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ihres Handels und das richtige Verftändnig ihrer Industrie. Aber auch die 
rone fehlt nicht, ohne welche jede große Stadt ein Unding oder zu einer 
Gefahr wird. Es iſt in den Herzen der Kölner die echte Treue und ein 
I ee“ deutſcher Sinn. Wer die Worte des Bürgermeiſters gehört hat, wird 
ihm beiftimmen und fagen: er hat Recht. Meine Herren! Es ift eine un⸗ 
2 = Regel: man fol ſich nicht wiederholen. Hier aber, wo Alles Köln 
lllobt, wird die Wiederholung eine Nothwendigkeit. Ich fordere Sie alſo auf, 
mit Mir, wie damals, auf alte Art Köln zu loben: Klaaf Köln!“ 
Brühl, 3. Oktober. Ihre Majeftät die Königin hat am leich⸗ 
ten Schnupfenfieber den heutigen Tag zu Bette zugebracht und befin- 


det B Abends in der Beſſerung. St.⸗A.) 
üſſeldor . 


. 
ambur 
3 Monat 6 9 29 
Monat 88 ½ bez. Breslau 


— 


ggen a 90— 
8 gr. Et 


ommer⸗ 


farczyk nach Dürſchelwitz, neuſtädte : | 
proviſoriſcher Lehle 20 Neumarkt. Ferdinand Wawrzik aus Alt⸗Grottkau 
als proviforiſcher Lehrer nach Ottmachau. August Kraintzik aus Reichthal 
als Adjuvant nach Alt⸗Grottkau. Adjuv. Vörner als proviſor. Subſtitut 
nach Loſſen, brieger Kr, Johann Neugebauer als Adjuv. nach Siemianowis, 
beuthener Kr. Eduard Scholz aus Hochbauſchwis als proviſoriſcher Subſti⸗ 
tut nach Altläſt, Kr. Liegnitz. Heinrich Lerche aus Poln.⸗Peterwitz als Adjuv. 
nach Dom⸗Groß⸗Glogau. Adjuv. Tomanek aus Zalenze als Adjuv. nach 
Michalkowitz, beuthener Kr. Adjuv. Mika aus Michalkowitz als Adjuv. > 
Zalenze, beuthener Kr. Robert Orzjchowski aus D. Zernig als Adjuv. na 
Suffes, pleſſer Kr. Julius Sänger aus Suſſetz als Adjus, nach D. Zernitz, 
Teiwiger Kr. Johann Jaͤnſch aus Dittersdorf nach Karbiſchau, neuftädter 
Ar. Oswald Frömer aus Waltersdorf nach Merzdorf, löwenberger Kr. 
er Knappe aus Münſterberg nach Waltersdorf, ſprottauer Kr. Jof. 
ielanga aus Seichwitz nach Iborowski, lubliniter Kr. 
Gentral⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung am 
85 1. M. Abends 8 Uhr im Saale des Tempelgartens. Vorſttender: orn. 
Tagesordnung: 1. An einen Bericht von SI. S. aus St. Louis kxüpft der 
Vorſitzende etwa folgende Bemerkungen Die Berichte aus den Vereinigten 
Staaten lauten ſeit einiger Zeit a erdings ſo ungünſtig, daß die Auswan⸗ 
derung dahin faſt geradezu wider rathen und die politiſchen Verhaͤlt⸗ 
niffe daſelbſt haben gerade augenblicklich nichts Anlockendes für Fremde, 
auch nicht in den fklavenfreien Staaten. Aber es unterliegt keinem Zweifel, 
daß der Knownothingismus und der Fanatismus des Temperenzgeſetzes ſehr 
bald ihr Ende erreichen werden; denn die Nichtwifſer haben durch ihre 
Trennung in ſüdliche und nördliche alle Kraft verloren, und die Temperenz⸗ 
ler jagen ſich durch ihre Uebertreibung ſelbſt zu Tode. Die natürlichen Zu⸗ 
ſtände, welche noch Jahrzehnte lang eine ſtarke Einwanderung erſprießlich 
für das Land und die Einwanderer ſelbſt machen werden, find auf die Fülle 
von noch unbewohntem fruchtbaren Lande begründet, welches ſeiner Bebauer 
harrt. Die Bevölkerung und der Wohlſtand des Landes werden noch fo 
lange dauern, bis die Volkszahl auf der Quadratmeile ſich der in wohl⸗ gr., 
bebauten Ländern Europas nähert. ‚Davon in Amerika aber noch ſehr weit 
entfernt, es wird dieſes Ziel ſchwerlich in 100 Jahren erreichen können, wenn 
es auch die Einwanderung noch ſehr begünſtigen wollte. Die * Ein⸗ 
wanderer ſind aber immer beſſer daran, als die fpäteren, d. h. ſie kommen 
leichter zu Wohlſtand. So lange in den Verein. Staaten ein Acre Landes 
ür 1%, Doll. zu haben ift, fo lange wird auch die Einwanderung nicht nach: | ft 
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faßten Aehnlich wie in den Agrikulturverhältniffen, iſt es auch im Handel 
und in der Induſtrie. Ein klefnes Kapital wirft große Prozente ab. Ebenſo 
i eshalb verbeſſern Leute, die mit kleinem 


der Werth der Arbeit hoch. Desh eute, 0 
Kapital oder friſcher Arbeitsluſt hinübergehen, da ſehr ihre ökonomiſchen Ver⸗ 
Rückſichten überwiegt und immer 


hältniſſe, daß dieſer Umſtand alle übrigen Ni t 
neue Einwanderer hinüberſchafft ꝛc. ꝛc. — 2, Ein in der rudolſtädter Ausw. 
Zeitung abgedruckter Brief ſchilderte „eine Auswanderung nach Auſtralien“ 
in recht anſprechender Weiſe, und gab eine treue Schilderung des Lebens 
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begab ſich viele auswandern, und nicht blos Deutſche und Irlander, ſondern au 


Zäſchmar in Breslau. 


Sigmaringen und von den Chefs der Behörden empfangen, 
Redakteure und Verleger C. 
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